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Telephon Nr. 7.

(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„flltlXklKIt MtblStt " für den Knterlnhnkreis.
srr. «s Bad EmS , Dienstag den 2 » März »» IS

Urzernyst in Ohren gefallen!
W. T.-B. Wie«, 22. März. Amtlich. Eingetroffen um 8,45 Uhr abends. Aach 4V2Wonatiger

imschttestung iS die Fellnng Urzemqsl heute in Ohren gefalle«. Da nach dem Ausfall vom
(| b M . auch die äußerste Beschränkung in der Uerp- egnugsration «nr mehr eine« dreitägigen

Widerstand gestattete, erhielt der Festungskommandant Befehl, nach Ablauf dieser Frist und ^ er-
Achtung des Kriegsmaterials den Platz dem Feind zu überlassen. Es gelang l- ts-ichlch F°°.»
kamt Geschützen, Munition und befestigten Anlagen rechtzeitig zu zerstören. Der Fall bei Festung,
«rÄ % « St,m 8 fei , längerer Zei. rechnen mnß.e. sink deinen «»f » e S« «
im graste«.
. Au- Petersburg  wird unterm 22. gemeldet: Bur
htm' Ausfall der Besatzung aus Przemhsl  wurden
->0000 Granaten aus der Festung abgefeuerr. Man erblick,
in dem Vergehen eine letzte Krastanstrengung . Das Feucr
wurde hauptsächlich in nördlicher und südlicher Richtung
abgegeben, wogegen der Ausfall bei Tagesanbruch ru ost-

licber Richtung unternommen wurde. Die Russen stehen auf
weniger als 1500 Meter von den Forts . Ihre Verluste be-
trogen nicht einmal 100 Mann täglich. Ein Flieger , der
mit wichtigen Aktenstücken von Przemhsl nach Krakau flog,
wurde gefangen genommen. Die Russen scheinen bei der Er¬
oberung der Festung keine großen Verluste zu wagen.

Me siussen aus Memel verjagt, 420 Mangene.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 22. März. Amtlich.

Ei^ nöchNcher̂Versilcĥder̂ Fmnzosen, sich in den Besitz unserer Stellung auf dem Sndhnng

Lch non ze«e..i,« ein fe-nMch»N.ch..n^
Alle Bemühungen der F-anzasen. die Stellung °m Keich. - ckerii- p, weederzngewmnen. waren

erfolglos.

SNatzeL« "̂ « '"«
W5ÄJ » nach neLffenMcht

Hss rrÄ °7
Ciechmow brache« rnMche «»» N»chi»««eiffe unter unserem Feuer zusammen. 420 Ge-
fangene blieben bei diesen Kämpfen in unserer Hand. Oberste Heeresleitung.

W. T.-B . Wien,  22 . März . (Nichtamtlich .» Amtlich
Wied verlautbar vorn 22. März . Nach viereinhalbmonatiger
Einschließung am Ende ihrer Kräfte angelangt , ist die
Festung Przemhsl am 2 2. März in Ehren ge¬
fallen . - Als die Verpflegungsvorrätc  Mitte
dieses Monats knapp  zu werden begannen , entschloß sich
General d. I . v. Kusmanek  znm letzten Angriff - Die
Ausfalltruppen  brachen am 19. d. M ., zeitig nwrgens,
über die Gürtellinie vor und hielten in siebenWndigem
Gefecht gegen starke russische Kräfte bis zum äußersten stand.
Schließlich zwang die Ueberlegcnheit der Zahl znm Zu rück¬
gehen  hinter die Gürtellinie . In den folgenden Nächten
gingen die Russen gegen mehrere Fronten von Przenihsl
vor. Diese Kämpfe brachen gleich allen früheren in dem
Feuer der tapfer verteidigten Befestigung zusammen. Da
nach dem Ausfall vom 19. dieses Monats auch die äußerste
Beschränkung in der Berpslegnngsration nur mehr einen
dreitägigen Widerstand gestattete, hatte der Festungskvm-
mandant mittlerweile Befehl erhalten , nach Ablauf dieser
Frist uw nach Vernichtung des Kriegsmate-
ri  a l s den Platz dem Feinde zu überlassen . Wie ein Flic-
g e r der Festung meldete, gelang es tatsächlich, die Forts,
sämtliche Geschütze, Munition und Befestigungsanlagen zu
zerstören. Dem opfermütigen Ausharren und dem letzten
Kampf der Besatzung gebührt nicht minderes Lob, als ihrer
Tapferkeit in den früheren Stürmen und Gefechten. Diese
Anerkennung wird auch der Feind den H-elden von Przemhsl
nicht versagen. Der Fall der Festung, mit dem die .Heeres¬
leitung seit längerer Zeit rechnen mußte , hat keinen
Einfluß auf die Lage im großen. — Bei der Feld¬
armee vauern die Kämpfe im Karpathenabschnitt vom
Uzsoker Paß bis zum Sattel von Kolilczna an . Der Stell¬
vertreter des Chefs des Generalstabes : v. Höser, Feld-
marschalleutwant.

Qfteuer HriMng.
Roman aus der Gegenwart

von
O. Elster.

Leise instruierte der junge Offizier seine Leute, die
Abstiegen und die Pferde ankoppelten, wobei sie sorgfältig
jedes unnötige Geräusch vermieden.

„Wäre es nicht gut," fragte Robert leise, „wenn wir
das Lager von zwei Seiten zugleich angriffen ?"

„Allerdings . Teilen wir uns . Sie mit fünfundzwanzig
Leuten greifen von Norden an, ich. mit der anderen Hälfte
von Osten. Und nun vorwärts — mit Gott !"

Die Mannschaft teilte sich. Lauenaus Abteilung hatte
einen etwas weiteren Weg. Ohne Geräusch, jedes Waffen-
klirren vermeidend, wie die Katzen spähend und lauschend,
so^schlichen sie dahin. Das Gelände ist mit dichtem Busch
bestanden und mit Felstrümmern und Klippen übersäet.
Man kann nicht weit sehen, aber man ist auch vor allzu-
früher Entdeckung gesichert.

>;etzt ist die Abteilung Roberts nur noch dreihundert
Schritt von den Lehmmauern entfernt.

Da ertönt plötzlich ein gellender Schrei. Hinter einem
Felsblock hervor springt ein brauner Hererobursche und fliegt
mit langen Sätzen dem Kraal zu, von Zeit zu Zeit schrille
Ruse ausstoßend.

Der alte Klaas steht still . . . die Büchse liegt an der
Wange . . . ein Schuß kracht . . . der Herero wirft die Arme
empor und stürzt mit dem Gesicht nach vorn zu Boden,
regungslos liegen bleibend.

Das erste Opfer des Kampfes! —
Jetzt wird es aber auch hinter den Mauern der Werst

lebendig. Man sieht die Herero hin- und herlaufen . Go
schrei, Gekreisch ertönt , Weiber und Müder fliehen, einzelne
Schüsse krachen den Vorwärtsstücmenden entgegen.

Jetzt machen diese Halt!
Ein rasendes Schnellfeuer aus die Werft wird eröffnet

— dann bläst plötzlich, der Troinpeter „Rasch avancieren !"
und vorwärts stürmen die Reiter trotz des ihnen entgegen¬
prasselnden Feuers und der ihnen entgegenschwirrenden
Pfeile und Speere. <

Zwei, drei der Reiter brechen stöhnend zusammen.
Jetzt ist man an der niedrigen Umfassungsmauer . Sie

wird übersprungen und eingerissen und unter lautschallen¬
dem Hurrah stürmen die Soldaten weiter.

Aber so leicht ergeben sich die Herero nicht. Hinter
Felsblöcken, hinter Mauertrümmern , hinter den kleinen
Hütten verkriechen sie sich und feuern unaufhörlich . Ern
verzweifelter Nahkampf beginnt, ein furchtbarer Wirrwarr
herrscht in der Werst. Brüllende Rinder , Pferde , Klern-
Vieh, Hunde, Männer , Frauen und Kinder — alles lauft
wild durcheinander und sucht Schutz in dem unwegsamen,
zerklüfteten Gelände dicht hinter dem Lager.

Die Menge der Herero droht das kleine Hauslem
Roberts zu erdrücken. Da schmettert von der anderen Seite
eine Trompete und eine Salve prasselt auf die Hereroherein
Ein lautes Hurrah - dem ein Hurrah der Leute Roberts
antwortet . .

Lauenau ist mit seinen Leuten heraugekomnien und
greift in den Kamps ein.

Bon zwei Seiten angegriffen kämpfen die Herero mit
dem Mute der Verzweislung.

Besonders ein Haufe unter einem großen , nnldaus-
sehenden Häuptling weicht nicht einen Schritt weit zurück.

Robert stürzt sich aus diesen Häuptling.

Ein wilder Zweikampf entspinnt sich; an der Keule
des Herero zersplittert Roberts Säbelklinge , er greift zum
Revolver - da trifft die Keule des Häuptlings seine Stirn , >
daß er in die Knie sinkt. Es wird ihm dunkel vor de»
Augen. Der Herero stürzt sich auf ihn, die braunen Fäuste
umklammern Roberts Kehle, er fühlt einen schneidenden,
stechenden Schmerz in der Brust — da plötzlich kracht es
neben ihm - ein Schrei - der Herero stürzt zu Boden,
— Robert sieht noch in das erregte Gesicht Lauenaus —dann
verliert er das Bewußtsein.

Mit dem Sturze des Häuptlings ist der Widerstand der
Herero gebrochen. In wilden Sätzen jagen sie davon. Das
Tal bedeckt sich mit fliehenden Männern , Weibern und
Mndern, die in der zerklüfteten Felsenwildnis verschwinden.

Noch eine Weile folgt ihnen das Schnellfeuer der Reiter.
Mancher von den Fliehenden muß in das Gras

Dann läßt Lauenau das Feuern einstellen. Man kan»
nicht mehr unterscheiden, ob man ans Weiber oder Männer,
schießt und unnötige Grausamkeiten will der junge Ossizier
vermeiden.

Sein Zweck ist ja auch erreicht. Die Werft , der Schlupf¬
winkel der Räuber , ist zerstört : das geraubte Vieh ist
ihnen wieder abgenommen worden : ja, es fällt dem Sieger
noch weit mehr in die Hände, was darauf schließen laßt,
daß die Herero von hier aus noch andere Rnnbzüge unter- ^
nommen haben müssen. ^ ;

Lauenau läßt zum Sainmeln blasen.
Die Reiter kommen heran , aber einige von ihnen hören

den Sammelruf der Trompete nicht mehr , und viele von
ihnen kommen mit Blut und Wunden bedeckt.

Auch Robert Mengersen liegt da, blutend, mit leichem
blassen Wangen und geschlossenen Augen

(Fortsetzung folgt .)



telephonisch« nachricbten.
WolffS Telegr«pheu-Burea« .

Zum Fall von Przemysl.

stört wurde. 2 Territorialsoldaten in Courbevois gaben
den ersten Alarm.

Das Ende der franz.-englischen Kolonialtruppen.
Wien,  23 . März . Feldmarschall Erzheitzog Friedrich

gibt in einem Tagesbefehl den Truppen den Fall Przemhsls
nach heldenhafter Verteidigung bekannt . Das Kriegs-
material fei vernichtet worden, so daß nur die Trümmer
von Przemysl dem Feinde überlaffen tourden. Der Hunger
habe die Festung bezwungen, nicht der Feind . Die Verteidi¬
gung Przemhsls werde ein leuchtendes Ruhmesblatt in
der Geschichte der österreichisch-ungarischen Armee bleiben.

Torpedierung des „Cairntorr ".
Amsterdam,  22 . März . (Ktr . Bln .) Ein deutsches

Unterseeboot hat den Dampfer „Cairntor ", der nach
Genua unterwegs war, nachmittags bei Beachh Head
torpediert.  24 Mann der Besatzung sind gerettet.

W. T.-B. Rotterdam,  23 . März . Der Nieuve
Rotterdamsche Kurant meldet aus London : Der Da mb fe r
Cairntorr,  der eine Ladung Steinkohlen  führte,
wurde 11 Meilen von Beachh Head torpediert.  Er
fuhr im Augenblick der Explosion in westlicher Richtung.
Der Steuermann sah ein Torpedo, bevor das Schiff ge¬
troffen wurde. Die Explosion war sehr  stark , aber
die Mannschaft war imstande, ohne Schwierigkeit die Boote
flottzumachen . Rettungsboote aus Eastbourne und New-
haven eilten herbei. Das deutsche Unterseeboot
wurde in einer Entfernung  von etwa 3 50 Metern
gesehen.

Rom, 22. März. (Ktr. Bln) Ein Brief aus Mar¬
seille, den der „Mattino" veröffentlicht, schildert den voll¬
ständigen Verfall des französisch-englischen Kolonialheeres.
Die Ende Januar in Marseille gelandete dritte Expedition
zähle nur 20000 Mann, es waren fast nur noch Knaben
und Greise, die nach der Ausschiffung durch die Offiziere
mit Peitschenhieben vorwärts getrieben werden mußten.
Mit diesen 20000 Mann seien die letzten verfügbaren
Truppendepots Indiens erschöpft. Der Berichterstatter be¬
zeichnet auch die mit den Senegalnegern gemachten Ver¬
suche als gescheitert.

Krieges in anerkennensivrrter Weise erfüllt Da i
Offizierkorps mif Politik sich nicht befaßt, mußten zu«
ber der Zensur getvisse Inkonsequenzen eintreMn . Wo

- — ' • . lesffwe

fett mw
würde.

Abg.Vertreter der Presse hinzuzog, sind die Beschwerden u .
klein geworden. Vor allem muß dem Mangel eines tronsvorp
baldigst abgeholfen werden. Der Belagerungszustand J tragt , übe

was er de
den Militärbehörden nicht mehr Befugnisse, als die ZW
bebörden hatten . Alles , was darüber hinaus aesckäbe kür ferne

2»«s Belgien.
Brüssel,  21 . März . (Nichtamtlich .) Zn der Kreis¬

stadt Termath hat eine Anzahl von Belgiern bei Gelegen¬
heit der von den deutschen Behörden ausgeübten Anwesen¬
heitskontrolle den Versuch gemacht, Ausschreitungen
gegen die mit der Aufficht betrauten L a n d stu r m l e u t e
zu begehen. Bei dem pflichtgemäßen Waffengebrauch gegen
die Rädelsführer wurden fünf von diesen verletzt, zwei
davon sind ihren Wunden erlegen. Nur dem ebenso tat¬
kräftigen wie maßvollen Eingreifen der deutschen Soldaten
war es zu danken, daß es gar nicht erst zu bedenklichen Auf¬
tritten und nachteiligen Folgen für Stadt und Bevölkerung
gekommen. *

borden hatten . Alles , was darüber hinaus geschähe, wii,l m«
ungesetzlich. Die Pressezensur muß sich auf die öffentI !•* ' i 8
Sicherheit beschränken. Der Begriff ist aber sehr dehn2 $ * $ 1,
m  zeigt der letzte französische Armeebefehl, der auch j* in
öffentlichen Interesse erlassen ist und den so ziemlich denkst-
stärksten Verstoß gegen die objektive Wahrheit darstell,!
Das Allgemeinwohl verlangt , daß wir uns eine gewiss‘ Lj
Selbstbeschränkung auferlegen . Das ist keine Unfreiheit ^ „ü8auia
Tie Allgemeinheit hat das Recht, hier jeder DurchbcechuL s »' f
entaegenzutreten . Dem Staatssekretär danken wir für d k k
Bewältigung der großen Arbeitslast , die auf ihm ruht . M m̂miüio
der Frage der Erörterung der Kriegsziele sind Exzessebe, JL JL
Begehrlichkeit, aber auch der Enthaltsamkeit durchaus sch» ~ «Ha
I' * - Es wäre das Unglücklichste, was man tun könnte, wen«! Zpra
man sagen würde, wir wollen überhaupt nichts erwerbe,,1̂ g>aer n
Das würde nur den Gegner stärken. Eirie Ländergier aßet gtaa,
büche wieder ' auf die Neutralen schädlich wirken. Tch zu 1
Reichskanzler muß in diesen Fragen mit dem Reichstage ifi wo
Fühlung bleiben. Dadurch ist auch die Verbindung ' mit? Maße vei
dem Volke hergestellt. Je größer die Selbstbeschränkung st ! ^en das
die wir uns auferlegen , um so größer ist auch der Anspruch! slimmune
auf Freiheit , den das Volk nachher erheben kann, lvenn wir die Erin

Ein weiterer franz. Kreuzer gesunken?
W. T -B . Konstantinopel,  23 . März . Me gut in¬

formierte Zeitung Turan meldet, daß ein französischer
Kreuzer vom Typ „Charlemagne ", welcher nach
Tenedos in beschädigtem  Zustande gebmcht wurde,
gestern dort gesunken  sei.

Flottenverstärkung vor den Dardanellen.
Ueber französische Verstärkungen an den Dardanellen

berichten Nachrichten aus Athen:  Außer 2 franzö¬
sischen lleberdreadnoughts „Franxais " und
„Courbet " wird die Flotte durch 4 Dreadnoughts:
Danton , Mimbeau , Diderot und Condoreet und 5 Torpedv-
jäger verstärkt werden. Zwei englische Linien¬
schiffe  seien bereits eingetroffen.

Die britischen Dssiziersverluste.
W. T.-B . London,  23 . März . Me neue Verlustliste

gibt die Verluste an britischen Offizieren  in den
Gefechten bei Neuve Chapelle und St . Elvi auf7 24 an.

LS Bomben ans Paris.
W. T .-B. Berlin,  23 . März . Wie die Tgl . Rund¬

schau aus dem Haag meldet, ist die Zahl der über Paris ab¬
geworfenen Bomben auf 45 festgestellt. 9 Häuser
sollen vernichtet sein.

Japanische Truppentransporte
nach der Mandschurei.

W. T .-B . Berlin,  23 . Mürz . In der Mand¬
schurei kommen fortgesetzt japanische Trup¬
pen an.  Me Rußkoje Slowo aus Peking meldet, schreibt
die dortige Zeitung Ashianahe, über einen großen Teil
der mit Japan bestehenden Streitigkeiten sei eine Einigung
erzielt lvorden, in allen Fragen  aber , die die Inte¬
grität Chinas  berühren , blieben beide Teile  fest
bei ihrem entgegengesetzten Standpunkt.
Gestern kam die Nachricht von einer Demonstration
der japanischen Flotte . Das japanische Heer
sei bereit,  um , wenn keine Einigung erzielt werde, Ende
der Woche einzugreifen. Mer jeder Chinese sei bereit , für
sein Vaterland zu sterben.

Das Eiserne Kreuz.
W. T .-B. Berlin,  12 . März . Der Kaiser  verlieh

dem Staatssekretär des ReichsschatzamtesDr . Helfferich
das Eiserne Kreuz  am weißen Bande mit schwarzer
Einfassung.

W. T.-B. Berlin,  22 . März . Wie lvir hören, hat
der Kaiser am heutigen vaterländischen Gedenktage dem
Staatssekretär des Innern und Vizepräsidenten des Staats¬
ministeriums Dr . Delbrück,  dem Minister der öffent¬
lichen Arbeiten v. Breitenbach  und dem Reichsbank-
präsideuten Havenstein das Eiserne Kreuz 1.
Klasse am weiß - schwarzen Bande  sowie den
sämtlichen Staats Ministern und St aats¬
sekretären sowie Oberpräsidenten das
Eifie rne Kreuz 2. Klasse am weiß - schwarzen
Bande  verliehen , soweit sie noch nicht im Besitze dieses
Oddenszeichens sind.

Die Zeppeline über Neuilly.
W. T.-B. Paris,  22 . März . Der Newhorker Herald

meldet, daß um 2 Uhr morgens überNeuilly5Luft-
schiffe  erschienen . Sie flogen in einer Höhe von 800
Metern , eins in einer solchen von 150 Metern . Tie a b -
geworfenen Bomben  verbreiteten einen ersticken¬
den Geruch.  Zwei Bomben fielen auf die erleuchtet«
Fabrik  von Courbevois , tvelche vollständig zer-

„Ein kostfpieltgep Sieg ".
London,  21 . März . (Nichtamtlich .) Tie Times

schreibt in einer Kritik des amtlichen englischen Kriegs¬
berichtes bei Neuve Chapelle : Es war ein Sieg , aber ein
sehr kostspieliger. Der amtliche Bericht betonte den Sieg,
verschwieg aber die Kosten. Wir mußten durch eine müh¬
same Rechnung aus den Verlustlisten feststellen, daß bei
Neuve Chapelle und St . Eloi anscheinend 200
Offiziere fielen und über 300 verwundet
wurden  und die Mannschaften große noch unbekannte
Verluste erlitten . Es wurde nicht versucht, die furchtbaren
Schwierigkeiten darzulegen, die uns noch erwarten . Das
Bild war ganz in hellen Farben gehalten . Es machte den
Eindruck, daß wir den Feind schlagen könnten, wann und
wo wir wollten . Die richtige Art , unserem Volke über das
Vorgehen bei Neuve Chapelle zu berichten, wäre völlig«
Offenheit gewesen. Man hätte sagen sollen, daß wir etwas,
wenn auch sehr wenig, erreichten, daß das Ergebnis der
Anstrengungen Wert war , daß die Truppen auch mit großer
Tapferkeit fochten, daß aber der Preis außerordent¬
lich hoch  war.

Eine Riefenfehlaedt in den Karpathen.
Der Berliner Lokalanzeiger berichtet aus Wien:  Aus

dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Zn den Karpathen
ist eine Riesenschlacht  im Gange . Die Russen  haben
alleverfügbarenKräftehingezogenund  suchen
unter allen Umständen den Erfolg zu erringen . Ueber die
Tauer sowie den Ausgang der Schlacht kann jetzt noch nichts
gesagt werden, doch erscheint es fraglich, ob die Russen
ihre großen Verluste aussüllen können.

Italienisches Lob österreichischen Heldentums.
( Rom,  20 . März . Der Meffagero erhält von seinem

Vertrauensmann Magrini aus Petersburg einen mehrspal¬
tigen Brief , der folgendermaßen beginnt : „Ueber die innere
Kraft Oesterreichs hatte sich in Europa die Legende ge¬
bildet , daß Oesterreich nahe daran war , auseinanderzu¬
fallen , weil 17 Nationalitäten der Monarchie , des ewigen
Haders müde, die erstbeste Gelegenheit benutzen würden, um
voneinander zu gehen. Es ist anders gekommen, ganz an¬
ders ! Der Krieg hat die Kraft der alten Monarchie nicht
gebrochen, im Gegenteil, 17 Nationalitäten schar¬
ten sich ohne Ausnahme um ihren Kais er.  Man
glaube ja nicht, daß dort , wo die Gefahren am größten
sind, nur Deutsche und Oesterreicher stehen. Nein, w o der
Kampf am heftig st ett tobt , dort stehe n Ru¬
mänen , Polen , Madjaren und Kroaten.  Das
ist der Grund , weshalb die Russen nicht vorwärtskommen.
Die von der Front kommenden russischen Offiziere schildern
die Kämpfe in den Karpathen als geradezu furchtbar . Tie
Oesterreicher lassen sich nicht' entmutigen , und ein Bajonett¬
angriff folgt dem anderen . Die Oesterreicher kämpfen mit
beispielloser Tapferkeit.

Reichstag.
8. Sitzung vom 20. Mibz.

Am Bundesratstische die Staatssekretäre Delbrück,
Sols , Helfferich. Die Vertagung des Reichstags bis zum
18. Mai wird genehmigt. Der Auslieferungsvertrag mit
Paraguay wird in erster und zweiter Lesung angenommen.
Darauf wird die zweite Etatsberatung fortgesetzt.

Abg. Stadthagen (Soz .) : Die Auffassung, daß der
Belagerungszustand die Pressefreiheit aufhebt , ist falsch.
Wer in die Freiheit der Presse eingreift , muß es im Rahmen
der bestehenden Gesetze und Verordnungen tun . Die Zensur
hat vielfach eingegriffen, wo von einer Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit nicht im entferntesten die Rede sein
konnte. Werkwürdig, daß solche Versehen immer gerade
sozialdemokratischeZeitungen getroffen haben, über die man
znm Teil sogar die Präventivzensur verhängt hat . In
Berlin sind schon zehn. Zeitungen vorübergehend verboten
worden. Im Gesetze steht nichts davon, daß solche Verbote
überhaupt zulässig ' sind. Besonders hatte der „Vorwärts"
unter den Verboten zu leiden.' Diese Handhabung der
Zensur schadet nur dem deutschen Ansehen im Auslande.
Unser Volk ist mündig, es braucht keine Zensur, am aller¬
wenigsten eine Militär - oder Polizeizensur.

Abg. Haußmann (Vp .) : Die Presse, einschließlich der
sozialdemokratischen, hat ihre wichtig Aufgabe während des

den Sieg erzwungen haben durch die tapferen Truppen Es ist H'
denen mir Stunde für Stunde höchste Dankbarkeit schulden! deutschen
(58eifa1t.) I ^ Men:

Beim Abschnitt Belagerungszustand führt Abg. Lede-z als er re
bour (Soz .) aus : Alle Ausnahmegesetze, auch die mas-I völlige 1!
kierten, müssen beseitigt werden. Die Ausnahmebehand¬
lung der fremdsprachlichen Volksteile ist die Quelle ewigen
nationalen Zwistes. Jetzt sollen 80 bis 90 französisch'
sprechende Gemeinden in Elsaß -Lothringen binnen vierzehn
Tagen nur noch die deutsche Sprache gebrauchen. War
würden Sie dazu sagen, wenn man Ihnen zumutete , binnrn
vierzehn Tagen nur noch französisch zu sprecheil? Das sin!
die schlimmsten Hochverräter, die in dieser Art den franzii
fisch sprechenden Teil des Volkes geradezu hineintreiben st
die Anne Frankreichs . (Zuruf : Burgfrieden !) Es wur»
die Parole ausgegeben : Gegen den Zarismus ! Da hättil
man vor allem die zaristischen Allüren der deutschen Regie-'
rung beseitigen sollen. Wie kann die Oberste Heeresleitunz
anordnen , daß für jedes niedergebrannte deutsche Dorf drei
russische Dörfer verbrannt werden sollen? Ich war entfett,
als ich das las . (Zuruf des Abg. Liebknecht:  Das ist eim
Barbarei ! Stürmische Entrüstung im ganzen Hause. Graft
Westarp (kons .) ruft : Das ist unerhörte Kritik , das ist!
Landesverrat !) Wenn russische Kosaken Dörfer niederbren-■
nett, so verurteilen wir das ; aber das rechtfertigt noch nicht,
daß . . . (Stürmische Schlußrufe .)

Vizepräsident Dove:  Ich rufe den Abg. Liebknecht
zur Ordnung tvegen seines Zwischenrufes Barbarei . Eimi!
Kritik der Maßnahmen der Heeresleitung werde ich unter s
den jetzigen Umständen nicht mehr znlassen.

Abg. Ledebour:  Von den Maßnahmen der Heereslei- 1
tung werden gerade die Polen und Littauer betroffen.

Vizepräsident Dove:  Sie haben sich nreinen Anord- §
nungen zu fügen und kein Recht mehr, die Heeresleitung -
zu kritisieren.

Abg. Heine (Soz .) : Ledebour spricht nicht im Namen I
der Fraktion . (Lebhafter Beifall bei den Soz. und den I
bürgerlichen Parteien .)

Abg. Ledebour:  Ich habe hier als Sozialdemokrat
und als deutscher Patriot gesprochen. (Großes Gelächter.)
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I das NotwStaatssekretär Delbrück:  Es entspräche nicht ber— va„
Sitrmtion , wenn ich aus diese Rede antwortete . Ich will » lich fiir
auch nicht in die Rechte des Präsidenten eingreifen, halte » mäßigke
mich aber doch für verpflichtet , die elsaß-lothringische Re- | helfen.
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gierung gegen den ihr vom Vorredner gemachten Vorwurf in M blieben«
Schutz zu nehmen, sie habe sich hinter die Militärbefehls - » liche R
Haber gesteckt, um von ihnen gesetzwidrige Maßnahmen gegen “
die Zivilbevölkerung zu erreichen, und treibe damit den
schlimmsten Hochverrat . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Graf Westarp (kons .) : Ich hoffe, die sozial- 3
demokratische Fraktion wird den Mut finden, die heutigen » Frieden
Vorgänge zu desavouieren . Sie schaden dem Vaterlande » Verwal
In der schwersten Stunde , die es vielleicht je durchqemacht
hat . (Lebh. Zustimmung .)

Abg. B a s s e r m a n n (ntl .) : Wir müssen Klarheit dar¬
über erhalten , ob Ledebour im Namen der Fraktion sprach
oder nicht. Wer die Verwüstungen in Ostpreußen gesehen
hat , wer weiß, wie die Frauen dort vergewaltigt wurden,
der muß verlangen , daß unsere Heeresleitung mit aller Ent¬
schiedenheit gegen solche Schandtaten vorgeht. (Lebh. Zu¬
stimmung.)

Abg. Groeber (Ztr .) : Die Sozialdemokraten haben
sich im August und Dezember auf den Boden des Vater¬
landes gestellt, tvas wir dankbar anerkennen . Mit dieser
Stellungnahme sind ihre heutigen Aeußerungen unverein¬
bar . Gegenüber den russischen Greueln find Vergeltungs¬
maßnahmen am Platz . Wir bitten die sozialdemokratische
Vereinigung , offen zu sagen, ob sie die Haltung der beiden
Mtglieder billigt.

Abg. Fischbeck (Vp .) : Wir haben uns gestern im
ganzen Hause über die Töne, die der Abg. Scheidemann an-
schlug, gefreut , man soll die heutigen Taten der beiden sozial¬
demokratischen Abgeordneten mit Rücksicht auf ihre Person
nicht überschätzen.

Abg. Schultz -Bromberg (Rp.) hofft, daß der Fleck,
der heute auf der schönen Einmütigkeit des deutschen Volkes
entstanden ist, nur ein kleiner Fleck bleiben wird . Die letzt«
Möglichkeit von Hilfe für unsere grausam mißhandelten
Landsleute in Ostpreußen, die hier als Barbarei bezeichnet
wurde, lag eben in der Anordnung der Repressalien.

Abg. Ledebour  erklärte unter dem Gelächter des
Hauses, daß man später auch in Deutschland die Gerechtig-
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fett und Notwendigkeit seiner Ausführlmgen auerkermerü

Abg S che i b e in a  n n (Soz .) : Im Aufträge oes Frak¬
tionsvorstandes erkläre ich: Ledebour war lediglich beauf¬
tragt über den Sprachen -Paragraphen zu sprechen . Alles,

' 8itk )vas 'er darüber hinausgehend ausgeführt hat , hat er nur
Stbiil für  feine Person gesagt . (Zurufe rechts : Mißbilligen Sie

>viik es ^) Abg . Hausen (Däne ) und Sehda (Pole ) beklagen
ltl » . sch Über Ausnahmegesetze gegen ihre Landsleute . Abg.
Mb„i- Schultz (Rp .) betont , daß das Trennende jetzt zurückgestellt
rf’ * werden muß . Damit schließt diese Aussprache.

Beim Vereinsrecht führt Abg . Heine (Soz .) aus : Es
ist keine Ehre für das deutsche Volk , daß der Sprachen-
Paragraph immer noch besteht , auch der Jugendparagraph
muß aufgehoben werden. Die Gewerkschaften, Turnvereine
mw dürfen nicht länger als politische Vereine behandelt
loerden . Das sollte entsprechend der Forderung der Budget¬
kommission durch Notgcsetz schleunigst verhindert werden,

e ftß Die Einheit des deutschen Volkes darf nicht gestört ' ^ rden.
schäß " Mg . Liesch in  g (Vp .) : Wir stimmen der Ar |r>. ing
wen» px - Sprachenparagraphen vorbehaltlos zu . Es darf .eine
rbe« i Bürger niederen Rechtes mehr geben,
ab» Staatssekretär Delbrück:  Die heute erlebte Stunde
Ter ward zu den bittersten Erinnerungen gehören . Ledebours

ge in! KMk war verfassungswidrig . Sie war auch im höchsten
mh: Maße verletzend , denn sie betraf den gefeiertsten Helden,

g is( den das deutsche Volk in diesem Kriege hat . (Lebh . Zu-
sruch
> tvik
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stimmung .) Allein die Erinnerung an den 4. August wird
die Erinnerung an das heutige Sathrspiel überdauern,

chens Es ist selbstverständlich , däß viele die Früchte der Einheit des
Iden.I deutschen Volkes nun in der inneren Politik bald ernten,

k möchten : aber man soll den Roggen nicht eher schneiden,
e be-i a[g er reif ist . Es handelt sich um Forderungen , die eine
mas-k völlige Umgestaltung der inneren Politik und Gesetzgebung
and-z erheischen. Mit solchen kann man sich jetzt nicht beschäftigen.
Muk Das Vereinsgesetz hat liberale Tendenz , es ist ein allge-
>sis» meines Gesetz, wenn auch einzelne Bestimmungen als Aus-
*“‘"a  nahmerrcht insofern angesehen werden , als sie nur einzelne

Teile der Bevölkerung treffen können . Es mag sein , daß
wir hier andere Wege wandeln müssen , wenn sich die Vor¬
aussetzung als irrig erweist , die uns bisher beherrscht hat,
daß gewisse Parteien und gewisse Teile des Volkes die
Vernichtung des Bestandes des Reiches und seiner bisherigen
Organisation zum Ziele haben . Auf Grund der Erfahrungen
dieser ernsten Zeit werden wir wahrscheinlich zu prüfen
haben, wie weit diese Aenderung sich auf die Jugend¬
pflege zu erstrecken hat . Wenn Gewerkschaften sich darüber
beklagen, zu Unrecht als politische Vereine angesehen zu
werden, so hängt auch das mit der scharfen politischen Kluft
zusammen, die unser Volk bisher getrennt hat . Die Gewerk¬
schaften sollten lediglich wirtschaftliche Aufgaben erfüllen.
Sie mußten einen richtigeren Platz in unserem Vaterlande
erhalten , und die Vorarbeiten hierfür ivaren im Gange , als
der Krieg ausbrach . Ein großer Teil der Beschwerden wird
wohl infolge der Erfahrungen des Krieges von selbst ver¬
schwinden. (Lebh. Zustimmung .) In der Kommission war
man sich darüber einig , daß der Reichskanzler nur dafür ver-

§ antwortlich ist, daß der Belagerungszustand in verfassungs-
I mäßiger Form verhängt wird, nicht aber für seine Hanv-
| babung durch die militärischen Befehlshaber . Diese sind
I in der Ausübung der vollziehenden Gewalt ebenso wie die
I Zivilbehörden an die bestehenden Gesetze gebunden , eine
» gesetzgebende Gewalt besitzen sie nicht . Einzelne Mißgriffe
t sind vorgekommen , aber im allgemeinen müssen wir dank¬

bar die Art anerkennen , wie unsere stellvertretenden kom-
. kandierenden Generale sich ihrer Aufgabe bei Verhängung
k des Belagerungszustandes unterzogen haben . Diese Dank-
[ ^ ^ eit ist ihnen auch von sozialdemokratischer Seite zuteil

geworden . In Kriegszeiten ist die Zensur unentbehrlich,
nur über ihren Umfang besteht Streit . Sie muß sich auf
eas Notwendige beschränken . Die Präventivzensur gilt ledig-
nch für militärische Nachrichten . Gelegentlichen Ungleich¬
mäßigkeiten in der Handhabung kann erst ein Gesetz ab-
helsen. Die Fürsorge für unsere Invaliden und die Hinter-
r\ * «f n ^ er  Gefallenen ist eine Ehrenpflicht . Die gesetz-

-Uche Reglung ist erst später möglich . Unvergessen wird
U w < v', der Abg . Scheidemann hier ausführte , es

heutigen Ausführungen der Abgg . Ledebour und
{ »T . . Echt überdauern. Wenn wir die Erkenntnis, die uns

Krieg gebracht hat , pflegen , werden wir nach dem
Rnauch  die Konsequenzen in Gesetzgebung und
^erwaltung uns nutzbar machen zum Segen des deutschen

(Lebhafter Beifall .) Vizepräsident D o v e ruft
»nachtragkich tzen Abg . Ledebour zur Ordnung,
c , Resolutionen wurden bis auf die wegen des Ver-

von Trinkbranntwein angenommen . Beim Kolonial-
, daß die deutsche Hochschule in

mSSÄ ? beim Marineetat , daß die Einbuße
iSSÜ rf ? ^ 'setzt worden seien, und daß die
Intensität des Unterseebootskrieges sich fortgesetzt steiaere

UieflVaÄShV t ^Zeichnungen auf die neue
»t rr e g sa n I e rh e in dre srebente Milliarvp
heuern rer  che . Damit schloß die zweite «efunrr <>n
der Abendsitzung wurde das Gesetz über die Kr egskass^ -
scheme angenommen In einer dritten Sitzung erklärte Aba

erdemann (woz .), daß seine Fraktion im Vertrauen
u, unsere Truppen und chre Führer einen ehrenvollen

and dauernden Frreden erwarte und für den Etat stimmen
verdc . (Stürmischer Beifall .) Abg . Graf Westarp (kons)
begrüßte die Erklärung des Vorredners , bedauerte aber daß
»re Partei keine Stellung zu Ledebour und Liebknecht ge¬
kommen habe ; das gleiche tat Abg . Bass ermann.  Abg.
-cheidemann  erklärte , daß keine Fraktion für Zwischen¬
rufe ihrer Mitglieder verantwortlich sei. Schatzsekretär
Helsferich  erklärte , daß die neue Kriegsanleihe bie
(tebenbc Milliarde bereits überstiegen hat . Der Etat
o u r d eeinstimmigbewilligt.  Staatssekretär D e l-
^ ^uck verlas die kaiserliche Vertagungsorder . Präsident
An>-n ^ ^ i^ loß die Sitzung mit der Erklärung , daß er am 1.

Bismarcks einen Kranz niederleqen würde.
Nächste Sitzung am 18. Mai.

Euglifcbe Schiffsverluste
W . T .°B . London.  21 . März . (Nichtamtlich .) Der

heftige Sturm , der in der Nacht zum Freitag herrschte,
hatte eine ungewöhnlich große Anzahl von Schiffsunfällen
an der Küste zur Folge . Das Schiff „Buccaneer " stran¬
dete  bei Scrobysands in der Nähe von Parmouth . Es
konnte nicht flott gemacht werden . Der Schoner ..Francis"
ist bei Trevosehead verloren  g e g a n g e n , die Besatzung
wurde jedoch gerettet . „Cacilia ", von London nach Hüll
unterwegs , sank bei Palling . Die Besatzung wurde gerettet.
,Mary Nish " kenterte  in der Nähe von Tyne . Der
Dampfer „Sliedricht " (3056 Tonnen ), von Rotterdam kom¬
mend , lief  in der Nähe von Thne auf,  man fürchtet , daß
das Schiff verloren ist . Der Dampfer „Beeswing " (2000
Tonnen ) dürfte mit der Besatzung im Kanal gesunken
sein . Man fand einen von „Beeswings " Matrosen tot , sowie
ein treibendes Boot des Dampfers und Wrackstücke. Andere
Leichen Von Seeleuten , auf deren Hemden Lldvessen aus
Shields angegeben waren , wurden in Dover gelandet.

Zum Untergang der „Bayano ".
Das Tageblatt meldet aus Amsterdam:  Die letzte

englische Verlustliste enthält u . a . auch die Namen der
am 11. 3. mitdem Hilfskreuzer Bayano unter¬
gegangenen 182 Mann.

Englische Franktireurs zur See.
Berlin,  22 . März . Das Berl . Tageblatt meldet aus

Amsterdam : Ein Mann der Besatzung des von einem deut¬
schen Unterseeboot angehaltenen holländischen Dampfer«
„Batavia IV ", der sich bei dem Angriff auf den Dampfer
„Lceuwarden " in der Nähe befand , beobachtete , daß der
„Leeuwarden " zuerst auf das deutsche Unter¬
seeboot geschossen  habe . Darauf habe das deutsche
Unterseeboot den Dampfer angegriffen.

Der völkerrechtswidrige Angriff
ans die „Dresden ".

W . T .-B . London,  22 . März . Die Londoner
Wochenschrift „Nation " erklärt , es sei fraglich,  ob der
Angriff aus die „Dresden " in den chilenischen Gewässern
den Kriegsgebräuchen entsprochen  habe.

Die Ruffengreuel.
W . T .-B . Wien,  21 . März . (Nichtamtlich .) Wie die

Neue Freie Presse aus Gura Humor « meldet , fanden sich
eine Anzahl Notabeln , Advokaten und Journalisten aus
Rumänien mit Einwilligung der österreichisch -ungarischen
Regierung in der Bukowina ein , um die durch die russische
Invasion verübten Greuel  zu besichtigen . In Kim-
polung  erzählten mehrere tausend Bauern unter Tränen
von dem Ungemach , das die russischen Soldaten ihnen zu-
sügten , wodurch die Teilnehmer an der Expedition tief er¬
schüttert wurden . Die rumänischen Notabeln erklärten nach
Beendigung ihrer Besichtigungsreise , die russischen
Greuel an der rumänischen Bevölkerung
überträsen alle Vorstellungen.

Japan und China.
W. T .-B . London,  21 . März . (Nichtamtlich .) Die

Morning Post meldet aus Schanghai vom 19. März : Wie
verlautet , sind gestern zwei Bataillone Japaner!
in Tientsin gelandet.

Der Anleihe -Erfolg.
W . T .-B . Berlin,  21 . März . (Nichtamtlich .) Der

Reichskanzler  sandte aus dem Großen Hauptquartier
an den Reichsschatzsekretär Dr . He lfse ri  ch folgendes Tele¬
gramm : „Meine herzlichsten Glückwünsche zu dem glänzen¬
den Erfolg der Kriegsanleihe . Es ist ein großer Sieg des
Volkes daheim , würdig des Heldenmutes unserer Truppen
inr Felde . Bethmann Hollweg ."

Die Kämpfe um die Dardanellen.
Ter Berliner Lokalanzeiger berichtet aus Wien:  Ueber

die Menschenverluste der Verbündeten vor den Dardanellen
berichtet ein Athener Telegramm der Neuen Freien Presse,
wonach die Verluste des Irrest st ible 700 Mann
betragen . Von dem englischen Torpedojäger,  der dort
gesunken ist, wurde niemand gerettet.  Wie ein
weiteres Telegramm des Berliner Lokalanzeigers meldet,
wurde der gestrige Admiralitätsrat nicht an Bord des
Queen Elizabeth , die reparaturbedürftig ist, abgehalten,
sondern an Bord des Souffren.

London,  21 . März . (Nichtamtlich .) Die Morning
Post schreibt in einem Leitartikel über die Kämpfe in den
Dardanellen : Was die verlorenen britischen Schlachtschiffe
betrifft , so wird das Volk Freude empfinden , daß die Mann¬
schaften meist gerettet worden sind , obwohl die Verluste
zweifellos beträchtlich  sind . Die Schiffe wurden
alle durch treibende Mnen zum Sinken gebracht . Andere
Schiffe des Geschwaders wurden aber durch das Feuer
der Landbatterien kampfunfähig gemacht . Wir brauchen
uns nicht zu verschweigen , daß die Türken den ver¬
einigten Flotten einen schweren Schlag ver¬
setzt  haben ." Tie drei Schlachtschiffe  waren , ob¬
wohl nicht modernster Konstruktion , doch mächtig vnd
wertvoll.

Paris,  21 . März . Der Temps meldet : Der Schlacht¬
kreuzer Jndomidable  traf im Aegäischen Meer ein.

Generalfeldmarseball von der Goltz.
Berlin,  22 . März . (Ktr . Bln .) Anläßlich des glück¬

lichen Zurückschlagens des Angriffs der englisch -französischen
Flotte auf die Dardanellenbefestigungen hat , wie der L.-A.
hört , der Sultan dem Generalfeldmarschall Frhrn . v . d.
Goltz die Schwerter zu der goldenen und sil¬
bernen Jmtiaz - Medaille  und damit den höchsten
K r i e g s v r d e n d e s o s m a n i s che n R e i ch e s verliehen.

England fucht einen Sonderfrieden
mit - er Türkei.

Budapest,  22 . März . (Ktr . Bln .) Der Magyiar
Orszaz meldet aus Konstantinopel : In hiesigen politischen
Kreisen verlautet , daß England Versuche unternehme , um
die Türkei zu dem Wschluß eines Sonderfriedens zu be¬
wegen . Tie Gründe für diese Bemühungen lägen einerseits
in der Schwierigkeit,  die Oeffnung der Dardanel-
l e n zu erzwingen , in der Furcht vor einem Gelingen des
türkischen Angriffs aus Aegypten  und endlich in der
B e s o r g n i s , daß K o n st a n t i n o p e l und der Bosporus
in die Hände Rußlands fallen  könnten.

Die Württemberger in den Argonnen.
W . T .-B . Stuttgart,  20 . März . (Nichtamtlich .)

Ter kommandierende General in den Argon-
nen  richtete an die bei Vauquois gegen eine französische
Uebermacht im Kampfe gelegenen württembergischen
Truppenteile  folgenden Tagesbefehl: „Ich habe
euch einen schweren und wichtigen Abschnitt anvertraut.
Heiße Kampftage , in denen so mancher Brave getreu seinem
Allerhöchsten Kriegsherrn dem Vaterland sein Letztes gab,
liegen hinter euch und können morgen oder übermorgen vorh
neuem eueren unerschütterlichen Mut auf die Probe stellen.
Ich weiß , was es heißt , stundenlang in schwerstem Artillerie¬
feuer seinen Posten halten . Ich wußte aber auch , wem ich
Vauquois anvertraute ! Eurer Kameraden Blut ist auf
seinem granatdurchwühlten Boden nicht umsonst geflossen.
In dem Ringen vom 28. Februar bis heute (6. März ) haben
euer zäher Widerstand und Gegenstoß , unterstützt von der
treuen und wirkungsvollen Hilfe der Artillerie , sieben
feindlrcheJnsanterieregimen terz usa m men¬
ge rissen,  ihre Kraft derart gebrochen , daß , so melden die
Aussagen der Gefangenen , sie zum Angriff nicht mehr fähig
sind . Tank und dolle Anerkennung zolle ich dem , was ihr
geleistet . Vauquois verlangt besondere Willenskraft , ein
waches Auge und Ohr und ein scharfes Bajonett in nerviger
Faust , das ihr deutsch zu führen wissen werdet , wenn neue
Regimenter des Feindes euch abermals den heiß umstrittenen
Besitz entreißen wollen . Daraus vertraue ich"

Stürme.
W . Schrobsdorff.

Durchs Land hin heult der Frühjahrssturm
Mt Hagel , Schnee und Regen
Und schleudert seine grobe Kraft
Mir ungestüm entgegen.

Er fragt nicht , ob es mir behagt,
Auch nicht , ob ich empöret —
Ec weiß , zur echten Frühjahrszeit
ein rechter Sturm gehöret.

Er pfeift und braust und jagt und saust
Und fegt durch kahle Felder,
Fährt wild wie Wodan durch die Luft
Und biegt wie Rohr die Wälder.

Mir ist es recht . Gern spüre ich
Sein allgewaltig Wesen,
Ist doch des Ewigen Odem drin —
Gesunden und genesen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Nassauische Landesbank und « rtegsanleihe.

Es wurden bei der Nassauischen Landesbank aus die neue
Kriegsanleihe 42,25 Millionen Mark gezeichnet , gegen 27
Millionen bei der vorigen Anleihe.

: !: Frankfurt a . M ., 20. März . In Frankfurt sind
auf die erste Kriegsanleihe 148 Millionen Mark gezeichnet
worden . Nach den bekannt gewordenen Anmeldungen darf
diesmal wohl mit einer Summe von 328 Millionen Mark
gerechnet werden.

Ans Bad Ems und Umgegeno
Bov Eme, £>, « 22 . März 1915 .

t Der Beamtenverein von Ems und Umgegend hielt
am Samstag im „Hotel Rheinischer Hof " seine Jahresver¬
sammlung ab . Außer dem Vorstand hatte sich eine Anzahl
Vereinsmitglieder eingefunden . Der Vorsitzende des Vereins,
Herr Kassenvorsteher Schwerin , eröffnete die Sitzung mit
einer Ansprache unter Hintveis aus die heutige schwere
Zeit . Besonders gedachte Herr Schwerin der im Felde
stehenden Vereinsmitglieder und der deutschen siegreicher«
Truppen , die mit unvergleichlichem Mut und großer Tapfer¬
keit unter den schwierigsten Verhältnissen für ihr geliebtes
Vaterland kämpfen . Ferner gedachte der Vorsitzende der
unfern Feinden zum Opfer gefallenen Familien in Ost¬
preußen und Elsaß -Lothringen und meinte , daß es Pflicht
des Vereins sei, zur Linderung der Not der Heimgesuchten,
deren Habe von den Mordbrennern vernichtet oder fortge¬
schafft worden sei, helfend einzugreifen . Der Vorsitzende
schloß seine beifällig aufgenommene Ansprache mit einem
dreifachen Hoch auf Se . Majestät und auf die tapsern deut¬
schen Truppen im Felde . Hierauf erstattete der Kassierer,
Herr Postsekretär Blechschmidt , den Geschäfts - und Kassen¬
bericht . Der Verein zählt 190 Mitglieder . Das Vereinsver¬
mögen beträgt abzüglich der dem Rotenkreuzverein über¬
wiesenen Kriegsspende noch 995,96 Mark . Außerdem stehen
die Mitgliederbeiträge für 1915 noch aus . Ferner hat sich
der Verein mit 500 Mark an der Kriegsanleihe beteiligt.
Dieses wurde von den antvesenden Mitgliedern freudig be¬
grüßt . Die Koylenlieferung an die Mitglieder belief sich
1914 an 9800 Zentner Kohlen einschl . 2600 Zentner Briketts.
Die Mehllieferung betrug im gleichen Zeitraum 150 Zent¬
ner . — Bei der vorgenommenen Vorstandswahl wurden
auf Antrag des Vereinsmitgliedes Herrn Lehrer Acht die
ausscheidenden Vorstandsmitglieder — Herr Schwerin 1.
Vorsitzender , Herr Springfeld 2. Vorsitzender und Herr
Radtke 2. Schriftführer — wiedergewählt . Herr Kassierer



Postsekretär Blechschmidt befürwortete sodann noch die
bereits von dem Vorsitzenden erwähnte Kriegsbethrlfe rn
trefflichen Worten und beantragte sofortige Beschlußfassung
hierüber . Die Versammlung beschloß einstimmig, daß aus
der Vereinskasse eine weitere Beihilfe bis zu 300 Mark
zu erfolgen habe. Für welchen Zweck diese Kriegsfürsorge ge¬
stiftet werden soll, wurde dem Ermessen des Vorstandes
überlassen Ferner solle eine Liste bei den nrcht un selbe
stehenden Mitgliedern zur Einzeichnung von werteren Bei¬
hilfen zirkulieren . Aus Anregung des Vorsitzenden wurde
iroch beschlossen, daß jeden: im Feldê befindlichen Veoeins-
mitaliede eine kleine Liebesgabe ,m Werte von 3 Mark ge¬
spendet werden soll. Die Lieferung dieser Liebesgabenpakete
'vurd " der Finna Albert Kauth übertragen . Zum Schlüsse
wurde noch über die Errichtung einer Warenverkäufsite '.le
verhandelt . Der Antrag , welcher allgemeine Sympathie
fand, wurde von dem Schriftführer .Herrn Radtke besonders
unterstützt.

Km- ». Unkkhrsmrem fab Ems. E. U.
Samstag, deu 27. Mürzd. 3s., abends81/* Uhr

im Hotel Schützenhof
Hauptversawrnlnttg.

per Pfund 0,13 Mk. empf.
Albert Kaath,

Bad Ems . Telefon 29.

Große grüne (52so
Heringe

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1914.
2. Kassenbericht.
3. Wahl von zwei Rechnungsprüfern.
4. SatzungsgemäßeNeuwahl des Kassierers.
5. Aenderung von 8 6 . Ads. 3 und 8 7, Abs. 3 der Satzungen.
6. Mitteilungen und Aussprache über die Kurmaßregeln für 1915.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die geehrten Vereinsmitglieder
um recht zahlreiches Erscheinen gebeten. [5287Der Vorstand.

Kieler Bückinge
frisch eingetroffen empfiehlt [6293

P Viek Bad Ems.

Kaiserkrone
Mittwoch eintreffend empf . [5285
Fr . Neidhöfer , Bad Ems.

Aus Diez und Umgegend.
d Eine Leistung als Simulant vollbrachte der Straf¬

gefangene Runstuck, der zur Zeit noch im hiesigen Amts¬
gerichtsgefängnis sitzt. Runstuck ist gestern aus dem Zentral-
aesängnis Freiendiez nach Verbüßung einer lamönatrgen
Gefängnisstrafe nach hier überführt worden. Während fernes
ganzen Aufenthaltes im dortigen Gefängnis _markrerte er
Den Stummen . Heute durch einen Zufall ,im hiesigen Amts-
gerichtsgefängnis fing er plötzlich au zu sprechen. Er ge¬
stand auch unumwunden zu/ den Stummen nun 15 Mowate
markiert zu haben._ _ __

ArltereS tüchtiges (5292

Mädchen.
kinderlieb, zum 1. April gesucht.
Fra» Direktor Hawickhorst,

RSmerstr . 40, Bad Ems.

Ein tüchtiges , sauberes (5284

Am 24. Februar starb in einem Gefecht an der Ostgrenze im
22. Jahre seines Lebens den Heldentod fürs Vaterland der

Lehrer Fritz Schefski
welches in allen Hausarbeiten er¬
fahren ist, für sofort oder später
ges icht. Frau K. Terge,

Bad EmS , Alexanderstr . 1, H.

Schöne Wohnung
zu vermiete » [5288

Marktstratze 29, Bad Ems.

Verantwortlich für die Schristleitung: P. Lange, Bad Ems.
SS

5. Komp. Ers.-Reg. Königsberg, 8. Armee, Landw.-Div. v. Einem.

Im hiesigen HandelsregisterA ist bei der unter lsdr.
N '. 81 eingetragenen Firma Jacob Bernstein & Söhne
,n Bad EmS heute eingetragen worden: Der zu 3 ge.
nannte persönlich hastende Gesellschafter Hecht n,cht „Fritz
sondern„Siegfried" Bernstein.

Bad Gras , den 18. März 1915 (5298
Königliches Amtsgericht.

Trotz der kurzen Zeit seines Wirkens an unserer Schule
hatte er sich in hohem Masse die Liebe seiner Schüler und die
Achtung der Gemeinde erworben.

Sein Gedächtnis bleibt unter uns in Ehren.

Schöne Wohnung
zu verbieten [5283
Koblenzerstr. 48, Bad EmS.

Hambach , im März 1915.
Der Schulvorstand:

Bender,  Pfarrer.
[5294

Meldung der Vorräte von Gerste und Mengkorn
ans Gerste und Hafer bis zum 25. ds. Mts.,

nachmittags6 Uhr.
Wer in der Nacht vom 11. zum 12. März 1915 Vorräte

von Gerste, auch geschroten, gequetscht oder sonst zerkleinert,
auch ungcdroschen, sowie Vorräte an Mengkorn aus Gerste
und Hafer in seinem Gelvahrsam hat , ist verpflichtet , diese
Vorräte auch ohne besondere Aufforderung anzumelden . -die
Anzeigen sind der zuständigen Behörde bis zum 2 5. März
1915 zu erstatten.

Von der Anmeldung sind befreit:
Gerstenvorräte , die zwanzig Zentner  ins¬

gesamt nicht übersteigen, Vorräte an Mengkorn aus (berste
uno Hafer , die zw e i .Zrn  t ne  r insgesamt nicht übersteigen.

Alle Angaben haben in Zentnern zu erfolgen. Jede an¬
dere Gewichtsangabe ist verboten.

Nngedwslhenes Getreide ist nach dem zu schätzenden
Körnerertrag mit dem gedroschenen in einer Summe zu¬
sammen anzugeben.

Die Anmeldungen müssen von dem Eigentümer der
Gerste bezm. des Mengkornes persönlich im Rathaus —
Stadtsekretär Sehr — erstattet werden.

Bad Ems,  den 22. März 1915.
Der Magistrat.

Kirchlich- Nachrichte« ,
«ad «m».

Evangeliiche Kirche.
Mittwoch , den 24. März

Abend» 8 Uhr
Herr Psr . Emme.

Nassau.
Mittwoch , den 24. März,

Abends 87 < Uhr : KriegSbetstuud«
und PassionssotteSdienst.

Herr Pfarrer Moser.

Hrlr.Anzeige der Vorräte an Gerste.
Ruf die in Nr . 68 des amtl . Kreisblattes veröffentlichte

Bekanntmachung des Herrn Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers vom 9. März d. Js . betr . die Regelung des
Verkehrs mit Gerste  wird hiermit aufmerksam ge¬
macht. Insbesondere wird auf die Anzeige Pflicht im
tz 8 ff. hingewiesen. Danach hat jeder , der mehr als
2 0 Z e n t n e r Gerste oder mehr als 2 Zentner
Mengkorn aus Gerste und Hafer in Gewahr-

Keistt-Kiedrich-Schule.
Realschule mit Refopm-Realprogymnasium

zu Bad Ems.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 15. April.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete täglich außer Sonntag
von 11 bis 12 Uhr im Anstaltsgcbäude entgegen. Vorzü¬
gen sind Geburtsurkunde, Impfschein und Abgangszeugnis.

Anfragen wegen Aufnahme in das Schüler heim stnd zu
richten an Herrn Prof. Dr. Möller.

Der ftellvertreteude Direktor:
52 ii ] Pros . Dr . Sch aerffenberg.

furn hat , die Vorräte anzuzeigen , gleich¬
viel ob er Eigentümer ist oder nicht . Tic An¬
zeigen sind bei uns bis zum 25 . März d. Js.
zuerstatten . DieMen gen sind inZentnern an-
z u g eben.  Die Unternehmer gewerblicher Betriebe (8 4
Absatz 3 b der Bekanntmachung) werden auf die ihnen nach
8 10 obliegende Verpflichtung hingewiesen.

Wer die Anzeigen nicht in der gesetzlichen Frist er¬
stattet , oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Diez,  den 22. März 1915.
Der Magistrat.

AeuIrsMW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen herzlichen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebene» :
Ara « Marie Reuter u«d Kinder,
«ad EmS , den 23. März 1915.

[5291

Freiwillige Bersteigermig.

HSherc Mädchenschule zn Bad Ems.
Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag, den 15.

Avril. Die Aufnahmeprüfungfindet von 8 Uhr vorm, ab
in der Höheren Mädchenschule, Römerstraße, statt.

Anmeldungen nimnlt die Unterzeichnete am 31. Marz
und am Mittwoch, den 14. April von 10—11 Uhr in der
höheren Mädchenschule entgegen. Die Anmeldung kann
auch schrtftlch erfolgen. Frühzeitige « «Meldung ist
erwünscht.

Einzureichen sind Geburtsurkunde, Impf- oder Wieder¬
impfschein, Taufschein sowie das Abgangszeugnis der zuletzt
besuchten Schule. ^ „ .Die Schulleitung:
52. 6) i. V .r B ars.
»ür daS »Rote Kreuz" und den . Vaterländische«
Lcauenverei « " sind vo« Matertalgabe « a« dte

Sammelstelle EmS abgeliefert worden:
9. Liste:

Bon Herrn Feldwebel Wiswedel 70.— Mk., von den
Beamten de« Referve-Lazarelts3 —̂ Mk.

Aweigverei « vom Rote » Kreuz.
Vaterländischer Kraueuverei « .

Arbeiter zur Feldbestellung
und «aldarbeit sofort gesucht. [5281

Nr . Emde , Nassau (Lahn).

Die Stadt gibt demnächst aus einem von ihr beschafften
Vorrat

Speisekürtoffelu
zum Selbstkostenpreis ab. Anmeldungenauf den Bezug von
Kartoffeln werden schon jetzt bei uns angenommen.

Diez , den 22. März 1915.
Der Magistrat.

Frauen und Kinder
in allen Orten des UnterlahnkreiseS zum Eichel» s« che«
gesucht. Zahlung für trockene Ware 5 Pfg,  für nasse3'/s
Pfg pro Pfund. Meldungen bei [5280

Kr . Emde . Nassau (Lahn).

800 —1000 Kiidrr
vom Kriegsschauplatz

bringt in jedem Quartal die Berliner Tageszeitung

Deutscher Kurier
in ihrer täglich erscheinenden,  vierseitigen

Illustrierten Beilage
Er berichtet sorgfältig über alle Geschehnisse des öffent¬
lichen Lebens sowie über Literatur und Kunst; der vorzügliche

Haudelsteil und d.ie Effekte »-Ber losungsliste
geben ein klares'Bild über den Kapitalmarkt, Handel und

Industrie.
Die Beilage : „Die Frau"

berichtet über die Ziele und Fortschritte der Frauenbewegung
und die Stellung der Frau in der Familie und im öffent-

lichen Leben.

Do « « erStag , de« 25 . März 1915 , nachmittags
3 Uhr werde ich auf dem Lagerplatz am Kemme»
uaner Weg in Bad Ems die nachstehend aufgeführten
Gegenstände öffentlich freiwillig gegen Barzahlung ver¬
steigern:

6 doppelspünner Fuhrwagen , 1 einspänn . Schnepp
karren , 2 einspänn . Fuhrwagen , 2 Spiegelscheiben,
2 I-Träger , Profil 34, 4 Meter lang , 1 Partie kl.
I-Träger N. P . 10. 12. 15., 2 kompl. Asphaltkessel
mit Feuerung , l Elektromotor 10. P . S ., 2 Hand¬
pumpen , 1 Hebelade, 4 Winden, 1 Kabelwinder mit
Drahtseil , 1 Partie Pferdegeschirre, Kummete und
Kopfgestelle, 3 eiserne Korbraufen , 4 eiserne und 3
hölzerne Böcke, 5 Hebegeschirre, 1 Partie Holzschrau¬
ben, 3 Kettenzüge, 1 Wage, 1 Partie Dachziegel,
1 Partie Tonrohre mit Abzweigen, 1 Partie Ce mein
platten 30/M M/50, 2 kl. 4rädr . Handwagen mit .
Kasten, 1 große Partie Rüstzeug, 1 gr. Partie altes
Holz, l Stamnl Eichenholz in Dielen, 1 Nußbanm
in Dielen , 1 Nußbaumstamm , 1 Partie Gewölbe¬
bogen ans Holz 2 Kbm. neue Pflasterstein«, 1 eisernes
Tor mit schwerem Beschlag, 3 Handwagen, zweirädr .,
10 Schubkarren , 4 Hobelbänke, 1 Partie neuer Bret¬
ter , t Holzgeländer , 1 Partie leere Fässer und Bütten,
3 Speispfannen , 1 Partie Schlösser und Beschläge, l
Partie Schreiuerwerkzeuge, 1 Partie Verblendplätt¬
chen, 1 Partie Stützhölzer, 1 Partie Tonplatten
». a. m.
Versteigerung findet sicher statt.

Bad Ems,  den 22. März 1915. - 5280
Radtke , Gerichtsvollzieher.

Der Deutsche Kitrier kostet für das Vierteljahr 3,30 Mark,
für den Monat 1,10 Mark.

Probelieferung gratis. -
Verlag des Deutsche« Kurier

Berlin SW . 68. Zimmerstraße 8.

Aufforderung.
Wer an den verstorbenen Schreinermeister Philipp

Wirges in Bad EmS eine Forderung zu machen oder Zah¬
lung zu leisten hat, wird hiermit ersucht, diese bis 15, April
1915 an Hetnnch WirgeS, Lindenstraße8, zu richten. (5283

Die Erbe « Philipp Wirges , Bad EmS.

Einige Zentner

Frühkartoffeln
(Expreß und Acme) abzugeben beim Bü ' germetster i»
Herold bei Katzenelnbogen. [5260
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